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IS04 .

kmtlichrr Teil
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben s

unterm 6 . November 1904 gnädigst geruht , dem ersten j
Assistenten am chemischen Laboratorium der Technischen j
Hochschule in Karlsruhe und außerordentlichen Professor ?
vr . Roland Scholl die etatmäßige Amtsstelle eines '

außerordentlichen Professors für Chemie an der genannte «
Hochschule zu übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 12 . November l . I . wurde Bezirkstierarzt vr .
August Görig in Ueberlingen in gleicher Eigenschaft
nach Buchen versetzt. ,

Nicht- Amtlicher Teil.
Der Rücktritt des Kriegsmiuisters AndrH

war unausbleiblich geworden, wenngleich man ihn nicht
gerade in diesem Augenblick erwartet hatte . Ein geohr-
feigter Kriegsminister konnte unmöglich auf unerschütter¬
ten Respekt in Militärkreisen rechnen , seine Autorität
war untergraben , seine Stellung unhaltbar . Mit dem
General Andre verschwindet jedoch keine gleichgültige
Figur. Er wurde von Waldeck-Rousseau ins Kriegsniini -
sterium berufen, als der Marquis v . Galliffet durch seine
plötzliche Demission die ganze Regierung in die Luft
zu sprengen drohte. Aus zahlreichen Veröffentlichungen ^
und amtlichen Schriftstücken ist seither bekannt geworden,
welche Rolle Galliffet im Ministerium gespielt hat . Wal¬
deck -Rousseau hatte ihn gleichsam ausgegraben , in der
Meinung, daß der berühmte Reiterführer , das Muster
französischer Ritterlichkeit, den Frieden mit der Armee
Herstellen , die unbotmäßigen Generale zum Gehorsam
bringen und der bürgerlichen Gewalt geggenüber der mi¬
litärischen die notwendige Geltung verschaffen werde.
Galliffet stand jedoch mit allen Sympathien auf Seite die¬
ser widerspenstigen Generale . Man weiß jetzt, daß er
die gegen die Regierung gerichtete Aktion im Prozesse zu
Rennes kräftig unterstützt hatte . Niemand konnte die
Erklärung für die seltsame Tatsache finden , daß der An¬
kläger im Revisionsprozeß zu Rennes offenkundig der
Verbündete ' des früheren Generalstabschefs föoisdeffre
und der früheren Kriegsminister Mercier und Billot war ,
die formell als Zeugen , in Wahrheit jedoch als Bevoll¬
mächtigte einer großen militärischen Partei dem Prozesse
beiwohnten . Jetzt besteht darüber kein Zweifel mehr , daß
Waldeck-Rousseau sich geirrt hat , als er glaubte , Galliffet
werde die Armee mit der Republik versöhnen. Je größer
die Erfolge des Kabinetts Waldeck-Rousseau wurden und
ie mehr es der Klugheit eines bedeutenden Staatsmannes
gelang , eine Wendung in der öffentlichen Meinung her¬
beizuführen , desto unbehaglicher mußte sich Galliffet im
Kabinett fühlen und desto iveniger konnten so durchaus
verschiedene Elemente sich in der Arbeit vereinigen . Gal¬
liffet schied aus dem Ministerium , nicht ruhig , sondern
geräuschvoll, mit großer Ostentation sich als Feind der
Regierungspolitik ' bekennend . Es war schwierig , einen
Nachfolger für Galliffet zu finden und peinlich die Situa¬
tion des Generals Andre , als er sich entschloß , das Porte¬
feuille des Kriegsministers anzunehmen . Andre hat in
den vier Jahren seiner Wirksamkeit tief eingreifende Ver¬
änderungen in der französischen Armee durchgeführt . Er
backte das Uebel an der Wurzel , indem er die Ernennung
der Generale wieder in den Machtbereich des verantwort¬
lichen Kriegsministers brachte . Mit gleicher Entschieden¬
heit beseitigte General Andre die Mißbräuche , die sich bei
der Erziehung der jungen Offiziere in den Militärschulen
herausgebildet hatten . Er hat zweideutige Elemente aus
dem Kriegsministerium wie aus dem Generalstabe ent¬
fernt, die Militärjustiz , deren Ruf in den letzten Jahren
fo schwer gelitten hatte , gesäubert und verbessert. Gene¬
ral Andre hyt in ein Wespennest gestochen, als er die
bessernde Hand anlegen wollte, um die französische Armee
bor der ernsten Gefahr politischer Parteibildung zu be¬
hüten . Wer einen so verzweifelten Kampf unternimmt
und alle vergifteten Pfeile auf seine Brust lenkt , der ist
verloren und muß den Sieg mit dem eigenen Leben be¬
fahlen . Nur die Ohrfeige Syvetons hat Andre für einige
Wochen gerettet. Die Kammer war schon vorher ent¬
flossen , ihn zu stürzen, und hat ihn in der letzten Debatte

^ Lak ^ l>alb unterstützt, damit nicht der Schein entstehe,
ß der alte General durch einen bübischen Streich zu

Boden geworfen worden sei . Sein Nachfolger, der radi¬
kale Abgeordnete Berteaux , ist nicht der erste Zivil¬
kriegsminister in Frankreich. Freycinet , einer der großen
Organisatoren der Republik, der tatsächliche Generalstabs¬
chef Gambettas , hat dieses Amt wiederholt bekleidet , und
ihm gebührt ein wesentlicher Anteil an der Wehrfähigkeit
Frankreichs . Noch andere Beispiele ließen sich anführen ,
wie Cavaignac , der als Kriegsminister dem Kabinett
Brisson angehörte nnd den Anstoß zu der Aufdeckung der
Fälschungen des Obersten Henri im Dreyfus -Prozesse gab.
Was jedoch niemals dagewesen ist , wird jetzt in Frankreich
zur Tatsache . Ein /V§ent cke cbanAe des Pariser Finanz¬
marktes wird Kriegsminister ! Berteaux ist Mitglied der
radikalen Partei , die sich radikal-sozialistisch nennt , aber
mit den wirklichen Sozialisten nicht verwechselt werden
darf . Den sozialistischen Beinainen hat diese Partei , weil
sie den Altruismus oder auch den Mutualismus in ihrem
Programme besonders stark betont. Der Gegenkandidat
Berteaux bei den Abgeordnetenwahlen war ein Sozialist
von der Richtung Jnles Guesdes . Die Parteibezeichnung
des Sozialradikalismus darf daher nicht den Glauben
Hervorrufen, daß die französische Armee gegenwärtig von
einem sozialistischen Kommunisten oder Kollektivisten ge¬
führt werde, was immerhin eine historische Pikanterie
wäre . Gewiß ist es , daß die Ernennung Berteaux ' ,
welcher die Politik Andres nachhaltig unterstützte, den
Entschluß Conibes beweist , den jetzigen Weg nicht zu ver¬
lassen .

Die Württemberg rsche Gemeindereform.
— Stuttgart , 16 . November .

Die Beratung der Gemeindeordnung , in welche die Ab¬
geordnetenkammer alsbald nach ihrer Neukonstituierung
eingetreten ist , hat schon manche wichtige und interessante
Entscheidung gebracht . So bei Artikel 8 die grundsätz¬
liche Regelung der Selbstverwaltung und des lokalen Ge¬
setzgebungsrechts der Gemeinden. Gerade in den Be¬
stimmungen des Entwurfs über die Ortsstatuten
hatte die Gemeindevertreterversammlung , die einst so
großen Rumor gemacht hat , nichts Geringeres als „ das
Ende " der Gemeindeautonomie erblickt . Jetzt stellte der
Berichterstatter der Abgeordnetenkammer zu Artikel 8 in
dürren Worten fest , daß jene Ansicht der Gemeindever¬
treterversammlung auf einer „vollständig mißverständ¬
lichen " Auffassung beruht habe , und nicht eine Stimme
aus dem Hause erhob sich , um die Ansicht der Gemeinde -
Vertreter zu verteidigen. Ein Niederschlag freilich ist aus
den Stimmungen , die jene Versammlung im Oktober
1902 beherrscht haben , auch in der Abgeordnetenkammer
zurückgeblieben : die einseitige und übertriebene Wert¬
schätzung des „ Einspracherechts " im Gegensatz zum „ Ge¬
nehmigungsrecht" . Hörte man gewisse demokratische
Redner in der Kammer , so könnte man glauben , an dein
Unterschied dieser Form in der Ausübung des staatlichen
Aufsichtsrechts hänge Sein oder Nichtsein der Selbstver¬
waltung . In Wirklichkeit ist dieser Unterschied der Form
allerdings nicht bedeutungslos , er schließt einen prin¬
zipiellen Unterschied in sich , die Hauptsache aber sind doch
die Voraussetzungen, an welche die Ausübung des staat¬
lichen Aufsichtsrechts geknüpft wird . In dieser Beziehung
nun ist der von der Kammer zum Beschluß erhobene
Kommissionsantrag unbefriedigend und unhaltbar , und
das konnte nicht besser dokumentiert werden als dadurch,
daß aus der Mitte des Hauses ein Antrag kam , der für
den Schutz der persönlichen Freiheit und der berechtigten
Interessen gegenüber dem Belieben von Rathausmehr¬
heiten ebenso sehr des Guten zu viel tat , wie der Kom¬
missionsantrag in dieser Richtung zu wenig getan hatte .
Es wäre dem Minister des Innern ein Leichtes gewesen ,
durch Begünstigung dieses Antrags die gegen den Ent¬
wurf stehende Einstimmigkeit des Hauses zu sprengen ,
aber die unbeirrbare Loyalität , die er jederzeit auch in
der Politik betätigt , mußte ihn davon abhalten , sich auch
nur vorläufig eines Auswegs zu bedienen, der in man¬
cher anderen Hinsicht wieder den staatlichen Interessen
nicht entsprochen hätte . Das Verdienst jedoch hat der
(von den Antragstellern schließlich zurückgezogene ) Zen¬
trumsantrag doch gehabt, daß er klargestellt hat , wie die
Einstimmigkeit, mit der das Haus sich zuletzt für den Kom¬
missionsantrag ausgesprochen hat , doch nur eine äußer¬
liche ist . Es besteht , das beweist dieser Antrag , in der
Mitte der Kammer selbst das mehr oder weniger klare
Gefühl , daß der Beschluß so , wie er lautet , nicht bleiben

kann, daß er nur eine vorläufig aufgestellte Tafel be -
deutet , die im allgemeinen die Richtung anzeigt, in der
das Haus marschieren möchte. Und voraussichtlich wird
ja auch gerade dieser Artikel 8 einer derjenigen sein , die
in der weiteren parlamentarischen Behandlung dieser
schwierigen Gesetzgebungsfragen zu wiederholten Ver-
Handlungen führen werden.

i Aehnlich liegt die Sache mit der von der Kammer be¬
schlossenen Beibehaltung des Bürgerausschusses ,
der durch die überhastete Gesetzgebung des Jahres 1849
seine natürliche Stellung im Gemeindeorganismus ver-
loren hat und in seiner spezifisch württembergischen Form
eine nahezu widersinnige Einrichtung darstellt, wie sie sich
sonst in keinem anderen Staate findet. Es war ein un-

! zweifelhafter Fortschritt des Entwurfs , daß er durch Auf-
j Hebung des Bürgerausschusses den Apparat der Gemeinde-
! Verwaltung klarer , einfacher , weniger schwerfällig und
! weniger Reibungen ausgesetzt gestalten wollte . Die Kam-
j mer dagegen hat in dieser Frage dem Schwergewicht der
! Gewohnheit und dem Druck der Popularität nachgeben
! zu sollen geglaubt . Nichts ist verdächtiger , als wenn de-
i mokratische Politiker plötzlich ihr „ konservatives " Herz
! entdecken ; man darf da immer darauf wetten, daß dem
> Motte : „ konservativ wo es nötig ist" die Rücksicht auf
! wirkliche oder vermeintliche Stimmungen einflußreicher
! Wählerkreise nicht fremd ist. Die Gründe , die der Abg.
E K. Haußmann als Referent für den Bürgerausschuß ins
j Feld führte , gäben, wenn sie zutreffend wären, ein sehr
! eigentümliches Bild von dem öffentlichen Geiste in unse¬

ren Gemeinden . Zuerst wählt die Bürgerschaftauf Grund
des freiesten Gemeindewahlrechts, das in ganz Deutsch¬
land existiert, ihre Vertreter in den Gemeinderat ; man
sollte also denken , die Gemeinderäte wären Männer des
allgemeinen Vertrauens . Aber weit gefehlt , es wendet
sich gegen sie sogar sehr leicht das allgemeine Mißtrauen ,
und zur Beschwichtigung dieses Mißtrauens bedarf es
einer zweiten Vertretung , des Bürgerausschusses . Der
Wahlkörper und das Wahlverfahren sind zwar für diese
zweite Vertretung ganz dieselben wie beim Gemeinderat ,
welch letzterer auch ebenso häufig erneuert wird wie der
Bürgerausschuß , nichtsdestoweniger macht die Bürger¬
schaft bei diesem zweiten Vertretungskörper von ihrem
Wahlrecht nun erst den Gebrauch , den sie eigentlich schon
bei der Gemeinderatswahl davon hätte machen müssen ,
sie wählt jetzt Männer , welche nicht die Schwächen der
Gemeinderäte an sich haben , Männer , die keine „Jasager "
sind und nicht dem Verdacht des Eigennutzes " und des
„ Wirtschaftens in den eigenen Geldbeutel" ausgesetzt sind ,
kurz Männer , denen das allgemeine Vertrauen der Bür¬
gerschaft ebenso leicht zur Seite steht wie den Gemeinde-
räten das allgemeine Mißtrauen . Diese Bürgeraus¬
schußmitglieder, die hiernach so trefflich geeigenschaftet
sind , den Gemeinderat zu überwachen , brauchen aber
ihrerseits erst eine „Schulung "

, ehe sie in den Gemeinde¬
rat übertreten können ; haben sie sich dann in der „Vor¬
schule" bewahrt und rücken sie nun selbst in den Ge¬
meinderat ein , dann freilich verfallen sie sofort auch wie¬
der dem allezeit regen „ Mißtrauen " und bedürfen jetzt
ihrerseits wieder der „Ueberwachung "

, die sie vorher selbst
ausgeübt haben , und so geht es im Zirkel in infinituni .
Eine stärkere Verhöhnung des allgemeinen Wahl¬
rechts, als sie in dieser Haußmannschen Rechtfertigung
des unlogisch gewordenen Verhältnisses von Gemeinde¬
rat und Bürgerausschuß in der württembergischen Gesetz¬
gebung liegt , dürfte sich nicht leicht finden lassen . Auch
die hohe Bedeutung , die Herr Hanßmann gerade der
„Gegensätzlichkeit " beider Kollegien beimißt, wird man
sich merken müssen , bis nian einmal an die Verfassungs¬
revision und an das demokratische Verlangen nach Be¬
seitigung der Ersten Kammer kommt . Denn wenn schon
in den engen Verhältnissen kleinster Gemeinden das Vor¬
handensein zweier „ gegensätzlicher" Vertretungskörper
nützlich und notwendig ist , um wie viel weniger hat man
dann Grund , bei den ungleich wichtigeren Angelegen¬
heiten der Landesgesetzaebung sich über die in Württem -
berg allerdings recht häufige „Gegensätzlichkeit" zwischen
Erster und Zweiter Kammer zu beklagen . — Ein Orts¬
vorsteher äußerte bei der Beratung , man habe an dem
Bürgerausschuß oft eine Stütze gegenüber dem Gemeinde-
rat ; in der Tat ist dieser Gesichtspunkt , die beiden „gegen-
sätzlichen" Kollegien gegen einander ausspielen und so
diese nach dem Grundsatz cüvicke et impera regieren zu
können , sehr beachtenswert vom Standpunkt des Orts¬
vorstehers aus . Sollte er aber nicht zugleich den Poli¬
tikern zu denken geben , die es als eine Hauptaufgabe der



Gemeindereform betrachten, die „Allmacht " der Ortsvor¬
steher zu beschneiden ?

Die Einstimmigkeit der Kammer , von der sich nur die
sozialdemokratische Fraktion trennte , ist auch in dieser
Frage eine mehr äußerliche ; eine Reihe von Rednern
zeigte sich der Beseitigung des Bürgerausschusses wenig¬
stens in den kleinen Gemeinden geneigt und ließ sich da¬
von nur durch gewisse , nach anderer Richtung gehende ,
übrigens vage, Befürchtungen abhalten . Wenn aus
demokratischer Seite gleichwohl auf diese „ Einstimmig¬
keit" gepocht wird , so darf man Wohl den Finger legen
auf eine in der Kammer wie es scheint nicht beachtete Be¬
merkung des Ministers des Innern , die diesem nach all
der Mühe , die er sich mit dieser Gemeindsreform schon
gegeben hat , gewißt nicht leichthin von den Lippen ge¬
flossen ist , die Bemerkung , er müßte sich ja auch damit
abfinden können, „ wenn etwa der ganze Entwurf zu Fall
käme "

. In der,Tat muß man mit einer solchen betrüb¬
lichen Eventualität um so eher rechnen , wenn durch „ ein
stimmige" Beschlüsse der gekennzeichneten Art Grundlage !
geschaffen werden sollten, auf denen die „ gegensätzlichen '
Anschauungen der gesetzgebenden Faktoren sich nur schwer
zusammenzufinden vermöchten .

bald

Der russisch - japanische Kr reg .
Die Sprengung des Kriegsschiffs „ RastoropniL .

(Telegramme .)
* London, 17 . Nov . Aus Tschifu wird von gestern

4 Uhr telegraphiert : Der russische Konsul teilte Len :
Taotai amtlich mit , daß der „Rastoropny " durch
schwere See nach Tschifu getrieben und entschlossen sei .
sich desarmieren zu lassen , da seine Maschinen beschädig!
seien . Einer weiteren Depesche aus Tschifu von Halo
7 Uhr zufolge, machte der Taotai dein japanischen Konsul
dieserseits davon Mitteilung , daß die Tesarmicrftng des
„Rastoropny " vollendet sei . Die Verschlntzstücke der Ge¬
schütze und die Munition seien entfernt und die Maschine
gebrauchsunfähig gemacht . Um 7 Uhr wurde Reuters
Bureau aus Tschifu weiter telegraphiert , die Russen
haben den „ Rastoropny " verlassen . Einer
von ihnen blieb zurück und sprengte das Schiff
in die Luft , man hörte drei dumpfe Explosionen und
fast gleichzeitig versank das Schiff . Eine Erklärung
dafür war gestern abend nichtzu erlangen .

* Tschifu , 17 . Nov . Zwei japanische Torpedo -
bootszerstörer wurden im Eingang des Hafens ge¬
sehen . Zweifellos beschleunigten sie die Zerstörung
des „ R a st o r o p n y " .

* Tschifu , 17 . Nov . Reuters Bureau meldet : Der
Kommandant des russischen Torpedobootzer¬
störers „Rastoropny " hat heute auf Befragen be¬
richtet, die Aufgabe des „Rastoropny " sei die Beförderung
von Depeschen gewesen . Die übrigen Schiffe seien in Port
Arthur geblieben. Er sei um Mitternacht abgegangen.
Japanische Torpedoboote hätten den „ Rastoropny" in
Sicht bekommen und ihn verfolgt . Das Schiff sei aber
den japanischen Schiffen an Schnelligkeit überlegen ge¬
wesen und nach Tschifu entkommen. Nachdem der „Rasto¬
ropny : vor Anker gegangen war , machte ein chinesischer
Kreuzer Dampfauf und kam längsseits des „Rastoropny " ,
während der Kapitän des chinesischen Kreuzers an Bord
des „Rastoropny " kam und mit dem Kommandanten so¬
dann eine kurze Unterredung hatte . Kurz darauf kam der
amerikanische Admiral an Bord , wurde aber ebensowenig
wie der chinesische Kapitän aufgefordert , in die Kajüte
einzutreten . Der chinesische Kapitän gestattete dem
Dampfer 24 Stunden in Tschifu zu bleiben , da dann das
Schiff gezwungen würde , abzurüsten . Während dieser
Unterredung waren Matrosen , die gesund und sorglos
schienen , am Deck mit Laden von Torpedos beschäftigt .
Nach der Unterredung legte der „Rastoropny " am alten
Ankerplatz des „Retschitelny" bei , wo der russische Konsul
an Bord kam , um Depeschen an Land zu nehmen . Die
Besatzung des „Rastoropny " äußerte , inPortArthur
st ehe es noch so gut wie vor zwei Monaten ,
die Nachricht , daß „Bajan " gesunken sei , sei unrich¬
tig , seine Maschinen seien durch Geschütze beschädigt , aber
wieder ausgebessert worden . Die Kreuzer liefen
täglich aus dem Hafen aus , während die Flaggschiffe
im Hafen verblieben.

* Tschifu , 17 . Nov . Kurz vor der Sprengung des rus¬
sischen Torpedobootszerstörers „Rastoropn y " ging ein
Zollbeamter namens König an Bord desselben. Er
konnte nur mit Mühe überredet werden, sich das Schiff
einmal von außen anzusehen. Sobald der Zollbeamte in
das Boot gelangt und abgestoßen war , erfolgte die Ex¬
plosion. Der japanische Konsul konstatierte, daß neun
Russen ihre Gewehre mit an Land brachten
und erhob dagegen Einspruch.

* London, 17 . Nov . Aus Tschifu wird vom 16 . d . M .
gemeldet : Aus guter Quelle verlautet , daß der „Rasto¬
ropny " versiegelte Befehle an Bord gehabt habe , die ihm
befahlen, das Schiff zu sprengen , falls sich ihm
keine günstige Gelegenheit zum Entkommen biete . Bevor
das Schiff Port Arthur verließ , waren Sprengladungen
in fünf wasserdichten Abteilungen untergebracht worden.
Daily Telegraph meldet vom 16 . d . M . aus Tschifu : Nach
einer amtlichen Erklärung hat der russische Torpedoboots¬
zerstörer „Rastoropny " Depeschen überbracht. Der Kapi-
tän desselben telegraphierte jedoch an den Kaiser Niko¬
laus . die japanischen Angriffe seien überall zurückge¬
schlagen undkeinHauptfort genommen worden.

* London, 17 . Nov . Reuter meldet aus Tschifu : „Nowi
Krai " berichtet über die Vernichtung eines japani¬
schen Torpedobootszerstörers mit 4 Schorn¬
steinen . Der Schiffsfühnrich Di mit ross unternahm
es , an Bord einer Tampfpinasse , die mit einem Torpedo
ausstoßrohr versehen war , den japanischen Torpedoboots¬
zerstörer in der Tagebucht in die Lust zu sprengen.
Am 6 . November führte Dimitroff unter dem Schutze der
Dunkelheit seinen Plan aus und versenkte den japanischen
Torpedobootszcrstörer durch einen Torpedo . Er gelangte
mit der Mannschaft nach Port Arthur zurück . Die Japa
ner waren der Meinung , daß der Zerstörer auf eine Mine
gestoßen sei .

* Tschifu , 16 . Nov . Drei japanische Torpedobootszer¬
störer sind hier eingelaufen und nachdem sie sich von dem
Untergänge des „ Rastoropny " überzeugt , wieder abge¬
fahren .

Bom MandschurischenKriegsschauplatz .
' St . Petersburg , 17 . Nov . Tie Rufs. Tel . -Ag . meldet

aus Muk den von gestern : Gerüchten zufolge beabsich¬
tigen die Japaner am 19 . d . M . zum Vormarsch
überzngehen und das Zentrum der russischen Stellung
zu durchbrechen . Ter „Birschewija Wjedomosti" wird aus
dem Hauptquartier telegraphiert , die Japaner ziehen
g roße Streitkräfte nach der russischen Ostfront
; u > zusammen , von wo beunruhigende Nachrichten ein-
ious-'n . Patrouillen melden , alle Pässe seien von feind-
ilben Wachtposten besetzt .

Die Fahrt des baltischen Geschwaders.
Libnu, 16 . Növ . Gestern lief die Ergänzungs -

atzte ilnng des Baltischen Geschwaders , be¬
stehend anS st Kreuzern und 8 Torpedobooten , aus .

Tokio , 17 . Nov . Tie Verhandlungen zwischen der
japanischen und der französischen Regierung über das
Kohlenfassen der Baltischen Flotte in französischen
Häfen nehmen ihren Fortgang . Man erwartet im japani¬
schen Parlament Erklärungen über diesen Punkt . Ein
anderes Telegramm vom 16 . d . M . besagt , die japanische
Regierung werde sich nicht früher äußern , bis die Ver¬
handlungen abgeschlossen seien .

* Tokar , 17 . Nov . Vom 16 . , 6 Uhr abends . Das r u s-
ische Geschwader ist von hier abgegangen .

" Suez , 10 . Nov . Ter Gouverneur berief heute eine
Versammlung auswärrigvr Konsuln ein und ersuchte sie , die
Schiffsagenten zu benachrichtigen , daß während der Durchfahrt

oer B asttisch cn Flotte alle nordwärts gehenden Schiffe
angchalten werden müssen , um den Kriegsschiffen freie Durch¬
ährt zu gestatten. Während der Fahrt der Flotte darf mchts
in den Kanal geworfen werden, jede Kundgebung muh unter¬
bleiben.

' Tschifu , 16 . Nov . Jir einem Privatbriefe an den Be¬
richterstatter des Reuterschen Bureaus heißt es , daß alle
Ausländer in Port Arthur gesund und unver¬
wundet seien .

' London, 17 . Nov . „ Daily Mail " meldet aus Hakodate
von gestern: Ein aus ' W l a d i w o st o k eingctroffenvr Kapitän
berichtet , die drei russischen Kriegsschiffe in Wladiwostok seien

chwer beschädigt und nicht seefähig. Die Reparaturen
können in Wladiwostok nicht vorgcnmnmen werden.

* Shanghai , 17 . Nov . Der gestern von Wladiwostok hierher
zurückgekehrtc Blockadebrccher „ Canton " bestätigt, daß der
russische Kreuzer „ Gromoboi " kürzlich gestrandet sit.

- Shanghai , 17 . Nov . Aufständische haben die kaiserlichen
Truppen bei Lin tschüsu in der Provinz Kwangsi zu -
rückMschlagen und fünf Hauptstädte der Provinz genommen.
Kanflente und Bankiers sind aus der Stadt geflohen . Der
Vizekönig erhielt Befehl , ans seinen Posten zur Uuter-
drückung des Aufstandes zurückzukehren .

Grotzherzogturn Baden.
* Karlsruhe , 17 . November.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
heute morgen nach Heidelberg , um daselbst dem Bazar
zum Besten der Luisen-Kinderheilanstalt anzuwohnen.
Ihre Königliche Hoheit kehrt abends 7 Uhr nach Schloß
Baden zurück .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
inittag den Rittmeister Freiherrn von Stotzingen , Eska-
dronchef im 2 . Garde -Dragonerregiment Kaiserin Alexan¬
dra von Rußland und den praktischen Arzt Hofrat vr .
Gilbert in Audienz.

Morgen werden die Höchsten Herrschaften nach Karls¬
ruhe fahren , an der Feier des Rektoratswechsels der Tech¬
nischen Hochschule teilnehmen , und abends wieder nach
Schloß Baden zurückkehren .

— ( Tie Passionsaufführung ) des Oratoriums nach Worten
der Heiligen Schrift für Soli und gemischten Chor mit Orchester¬
begleitung und neun lebenden Bildern von Domkapitular Hein¬
rich Fidelis Mülle -r in Fulda hatte gestern eine große An¬
ziehungskraft ausgeübt , denn der große Saal der Festhalle war
nahezu ausverkauft . Der überaus zahlreiche Besuch erwirkte
auch den erfreulichen Erfolg einer reich -n Einnahme , welche
der Unterstützung wohltätiger Zwecke, St . Vincentiusvcrein ,
Flickschule, Mädchenschutz und Ferienkolonien, zugewandt wer¬
den wird . Das Müllersche Werk enthält eine stattliche Anzahl
von Chören, welche im mannigfaltigen Wechsel mit dankbaren
und schön empfundenen Vokalsolis, Quartetten und verbinden¬
den Jnstrumentalsätzen , vermöge ihrer Form und ihres Stim¬
mungsgehalts außerordentlich wirksam sich präsentieren . Die
Chöre, 2S0 Stimmen , waren von Herrn Chordirektor Gug -

genbühler trefflich einstudierr , gingen sicher uist» wurden
größtenteils auch mit rühmrnswcrter Jutonationsreinheit ge¬sungen. Von trefflichem Gelingen ivaren auch die Solls derDamen Ethofer , Siebold und der Herren Pauli und
Keller , wobei Fräulein Ethofers warmtimbrierte Stimme
und innig beseelter Vortrag angenehm auffiel . Auch die Lei¬
stung des verstärkten Justrumeutalvereinsorchester , unter der
umsichtigen , verständnisvollen Leitung des Herrn Hoforchester¬
direktors Spieß !var eine vollen Lobes würdige. Das äußerst
geschmackvolle Arrangement der lebenden Bilder „ Das Abend ,
mahl "

, „ Die Todesangst Christi" , „ Die Gefangennehmung " ,
„ Vor dem hohen Rar "

, „ Die Verurteilung durch Pilatus " ,
„Die Kreuztragung "

, „ Jesus am Kreuz"
, „ Die Grablegung " ,und „ Die Auferstehung" ließ eine kundige leitende Hand er¬

kennen , und erweckte einen tiefen , nachhaltigen Eindruck. Alle
Mitwirkenden, loelche ihre künstlerischen Kräfte dem edlen Zweck
in liebenswürdigster Weise zur Verfügung gestellt haben, mögen
in dem schönen Erfolg der Veranstaltung den ihnen gebühren¬
den Dank gefunden haben.

* ( Gemäldeverkauf. ) In der Gemäldeausstellung ,
Kaiserstraße Nr . 186, gelangen 86 Oelgemälde wegen been¬
digter Tournee , im direkten Aufträge der Künstler, um die gro¬
ßen Zoll- und Riicktransportkosten zu vermeiden, zu ganz be¬
deutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf, worauf wir hier¬
mit Kauflustige und Interessenten aufmerksam machen. Das
Entree ist von heute ab .aufgehoben.

(Aus der Sitzung der Strafkammer III vom 16. Novem¬
ber?. ) Vorsitzender : Landgerijchtsdirekhor Dürrtz /Vertreter
der Großh . Staatsanlvaltschaft : Staatsanivalt Dr . Blei¬
cher ; später Staatsawoalt Baumgartner . — Im Mo¬
nat Juli wurde der Wirt Martin Theodor Zember in Bruch¬
sal wegen Urkundenfälschungund Betrugs zu einer Gefängnis¬
strafe von 1 Monat verurteilt . Der Angeklagte hatte in einem
Kilometerheft die Zahle nein träge abgeändert ,
indenr er wiederholt die Hunderter zahl herabsetzte , und es da¬
durch bewirkte , daß er das Kilometerheft länger , als er be¬
rechtigt tvar , benützen konnte . Wegen eines nachträglich ent¬
deckten , ganz ähnlichen Falles stand der Angeklagte heute wie¬
derum vor der Strafkammer . Er erhielt eine Zusatzstrafe von
2 Wochen Gefängnis . — Wegen Betrugs im Rückfall wurde
die schon vielfach vorbestrafte Tienstmagd Therese Barth aus
Odenheim zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . —- In geheimer
Sitzung gelangte die Anklage gegen den 46 Jahre alten Tag¬
löhner Peter Anton Hitzel aus Mühlheim , zuletzt in Büche¬
nau , wegen Sittlichkeitsverbrechens und Bettels zur Verhand¬
lung . Das Urteil lautete unter Anrechnung von 3 Wochen
Untersuchungshaft auf 1 Jahr 1 Monat Gefängnis , 3 Wochen
Haft , 6 Jahre Ehrverlust und Ueberweisung an die Landes-
polizcibehörde . — Am 29 . August raste der Chauffeur Nikolaus
Wolf aus Rothenfcls mit einem von ihm geleiteten Automo¬
bil ohne Beachtung der geschlossenen Wegschranke auf den Bahn¬
körper Baden—Oos , als gerade der um 2 Uhr 42 Minuten
von Oos abgehende Personenzug heranfuhr . Nur dem Um¬
stande , daß es gplang, den Zug einen halben Meter vor dem
Automobil zum Stehen zu bringen , wurde eine Entgleisung
verhütet. Wolf hatte sich heute wegen Gefährdung eines Eisen¬
bahntransportes zu verantworten . Er wurde mit 4 Wochen
Gefängnis bestraft.

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Gestern nachmittag 5 Uhr
wurde eiiv hier wohnende Frau plötzlich geisteskrank und
lief schreiend in der Zähringerstraße umher . Die Kranke
wurde mittels Droschke von zwei Schutzleuten in das städtische
Krankenhaus verbracht. — Gestern vormittag nach 9 Uhr ritz
in der Durlacher -Allee vor dem städtischen Schlachthof der Lei¬
tungsdraht der Oberleitung der elektrischen
Straßenbahn und fiel das abgerissene Ende des Drahtes
zur Erde . Infolge des Drahtbruches mußte die Leitung
ausgeschaltet werden, so daß der gesamte Verkehr
der Straßenbahn von Durlach bis zur Karlstraße hier während
etwa einer Viertelstunde vollständig eingestellt werden
muhte.

LN Freiburg , 14 . Nov . Von dem vor kurzem gegründeten
Verkehrsveretn für Freiburg und den Schwarz¬
wald war auf Heute abend eine öffentliche Versammlung in
den Kornhaussaal einberufen , zu welcher alle , denen das Auf¬
blühen Freiburgs und seiner herrlichen Umgebung am Herzen
gelegen ist , eingeladen waren . Die Versammlung war stark
besucht ; galt es doch, durch dieselbe den Fremdenverkehr aus
allen Kräften zu fördern . Zu diesem Zweck wurden Vorträge
über die Bedeutung der Verkehrsvereine, sowie über die Mittel
und Wege zur Erreichung der gemeinnützigen Bestrebungen de?
Vereins gehalten . Der Vorsitzende , Stadtrat Zimmer¬
mann , wies auf die Ziele des Vereins hin, die nicht bloh
lokale , sondern auch Landesinteressen seien , und teilte mit , dah
schon über 200 Vereine der Art in deutschen Städten bestünden.
Wir bedürften reichlicher Mittel zur Herstellung und Ausstat¬
tung eines Verkehrsbureaus , wobei uns Karlsruhe schon zuvor¬
gekommen sei. Darauf legte Professor Dr . Neumann als
Vorstand des Schwarzwaldvereins im Hinblick auf den riesig
gesteigerten Fremdenverkehr in längerer Ausführung dar , daß
die Frcmdeniridustrie hei uns noch nicht genügend entwickeÜ
sei ; die Arbeit müsse einheitlicher gestaltet und in geordnete
Bahnen geleitet werden. Um die Konkurrenz mit der Schweiz,
den Vogesen , dem Rhein usw bestehen zu können , bedürfe man
ein durch einen technisch gebildeten Beamten geleitetes Aus¬
kunftsbureau . Die Einrichtung des letzteren erläuterte der Ge-
schaftssekretär Ke siner in allen Einzelheiten . Dazu gehört
die Herausgabe und Verbreitung von Fremdenführern , das Er¬
teilen von Rat und Auskunft in allen Fällen , eine rege Tätig¬
keit in der Fach - und Tagespresse, Verbesserung der Weg¬
weiser, die Bemühung für weitere Vervollkommnung des Bahn -
Verkehrs , das Ausmerksammachen auf Mißbräuche und Mängel
nebst Auflegen eines Beschwerdebuchs u . a . m. In der sick ent¬
spinnenden Diskussion wurden mehrfache Wünsche zum Aus¬
druck gebracht . Kommerzienrat Pfeilsticker versicherte die
warmen Sympathien der Handelskammer , die einmütig in die
Mitgliedschaft treten werde. Nach einer Aufforderung des Vor¬
sitzenden zu zahlreichem Beitritt in letztere dankte der Stadt -
Verordneten -Obmann Rau dem Vorsitzenden und dem provi¬
sorischen Bureau für ihre Tätigkeit und hob in beredten Worten
die segensreiche Mitwirkung eines solchen Vereins für Kreiburg
und den Schwarzwald hervor.

** Landwirtschaftliche Versammlungen und Besprechungen .
Landw. Bezirksverein : am 20 . November in Linz . Dörlinbach.

Bleibach , Oberachern, Neudorf und Seckenheim .

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe .
- In der Sitzung vom 11 . November sprach Herr Professor

Dr . Schultheiß über : „ Meteorologisches vom ostasiatischen
Kriegsschauplatz "

. Zu Beginn seines Vortrages gab der Red¬
ner einen kurzen Abriß der Geschichte der meteorologischen Be¬
strebungen in den beiden zurzeit Krieg führenden Ländern . IN
Rußland ist ein meteorologisches Zentralinstitut bereits ioi
Jahre 1849 gegrüdet worden, während die ersten von einer»
Japaner angestellten WitterungsaufzeiKnungen erst aus dein
Jahre 1872 stammen. Sowohl das russische, als das japanische
im Jahre 188.7 gegründete Institut haben überaus rührig ge-
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arbeitet, so daß die klimatischen Verhältnisse Ostasieus recht ge¬
nau bekannt sind . Unter Zugrundlage des von Wild , dem frü¬
heren Direktor des Physikalischen Zentralobservatornnns in
Paulowsk im Fahre 1881 hcrauSgegcbcnen Werkes, die Tem¬
peraturverhältnisse des russischen Reiches , Hab der Redner so¬
dann eine Darstellung der klimatischen Verhältnisse der Man¬
dschurei und zum Vergleich von Rußland und Japan .
Während in der südlichen Mandschurei der .Sommer entspre¬
chend der geographischen Breite , tvelchc jener von Unteritalien
gleichkommt, sehr heiß — im Durchschnitt ettva 8 Grad heißer
als in der Rheinebene — ist , ist der Winter iiüeraus kalr , iveil
aus dem über Ostsibirien gelegenen Kältegebiet, in dem die
mittlere Januartemperatur unter —48 Grad Celsius herab¬
geht , beständig Winde gegen das jäpanische Meer wehen. Be¬
reits Ende Oktober beginnen die Frostnächte, im November
tritt der Winter seine Herrschaft an und behält sic bis zum
März . Die Mitteltemperatur von Mukden, das gleiche geo¬
graphische Preite mit Neapel hat , beträgt im November be¬
reits -—8 Grad , im Dezember —12,5 Grad , im Januar — 18
Grad und im Februar noch — 1 Grad . Im Januar 1871 hatte
Karlsruhe nur —3,9 Grad , im kältesten Monat , Dezember
1879 , —8,6 Grad . Selbst nach der kältesten Nacht kann es
Vorkommen , daß am Tag die Sonne lästig wird . Japan har
Dagegen einen sehr milden Winter , indem dort mit Ausnahme
von Jeddo und des Nordens von Hondsu in keinem Monat die
Mitteltemperatur unter 0 Grad herabgeht ; Tokio hat z . D . im
Januar noch eine solche von rund 3 Grad . Frost kommt dort wohl
auch vor, doch tritt er nur mäßig auf und hält nicht lange an .
Aus dem Kriegsschauplatz finden die Russen in schroffem Gegen¬
satz zu den Krpanern klimatische Verhältnisse vor , welche von
denen der Heimat nicht viel verschieden sind .

Im Anschluß daran besprach der Redner die von General
Kuropatkin an den Zaren gerichtete Depesche , in der die nach
der Schlacht bei Liaujang eingetretenen Regenfälle auf den
starken Kanonendonner zurückgeführt wurden . Daß es nach
großen Schlachten ausgiebig regnet , ist schon oft behauptet wor¬
den , man kann aber dagegen anführen , daß man nicht wenige
Schlachten kennt , nach denen kein Regen gefallen ist. Nach
unseren physikalischen Kenntnissen ist es auch nicht denkbar
daß starke Erschütterungen den Wasserdampf der Luft zur
Kondensatton bringen ; diese kann nur durch Abkühlung bewirkt
werden . Die Amerikaner haben diese Frage praktisch zu lösen
versucht . Man hat nämlich im Jahre 1891 an drei verschie¬
denen Orten in den fast regenlosen Gebieten von Texas und
Arizona durch starke Explosionen Rogen erzeugen wollen, trotz
Aufwendung von ungefähr 100 000 M . aber ohne jeden
Erfolg. «

Auf eine Anregung aus der Versammlung hin , ließ sich der
Vortragende noch darüber aus , ob , wie jüngst behauptet wurde
ein Zusammenhang zwischen Erdbeben und Rcgensall bestünde,
ohne eingehende statistische Untersuchungen läßt sich diese Frage
nicht beantworten , doch ist es recht unwahrscheinlich, daß ein
unmittelbarer Zusammenhang besteht .

Hierauf teilte Herr Geh. Rat Engler mit , daß nach
einem neueste ns in Oxford aufgefundenen Dokument die Her¬
stellung von Geschützen schon 1326 bekannt gewesen sei . Die
der bezüglichen Mitteilung beigefügte Zeichnung dieses ältesten
bekannten Geschützes zeigte eine birnförmige Flasche ( „ Büchse " )
mit Zündloch und fest aufgesetztem Stopfen , in Gestalt eines
Pfeiles , zum Abschüßen . Schon lange vor der angeblichen
Entdeckung des Pulvers durch Berthold Schwarz , 1340 , und der
ersten Anwendung durch die Engländer in der Schlacht bei
Crecy, 1346, waren sonach Geschütze bekannt. Kanonen wur¬
den auch schon bei der Verteidigung von Cambray , 1342 , von
wendet, und Töpfe zum Schießen kennt man notorisch bereits
1338 in Rouen . Die Engländer haben die Kenntnis der Ver-

stvendung von Geschützen wahrscheinlich deutschen Soldaten zu
verdauten, und speziell Freiburg i . B . war zu Anfang des 16.
Jahrhunderts für andere Städte , z . B . Basel und Straßburg ,
im Geschützwesen vorbildlich . Das Pulver selbst kannte man
schon in früheren Zeiten , z. B . als „ griechisches Feuer "

, auch
nach einer Vorschrift seiner Bereitung nach Marcus Gräcus
aus dem 13. Jahrhundert , doch war seine Verwendung zum
Schießen im Jahre 1313 noch nicht bekannt ; diese Entdeckung
liegt sonach in der Zeit zwischen 1313 und 1326 .

Skhndsgerichtsverträge .
(Telegramme . )

* Budapest, 16 . Nov . Abgeordnetenhaus . Gras
Atztzonyi interpellierte den Ministerpräsidenten , welchen Stand¬
punkt die Regierung und der Minister des Aeußern betreffend
die Initiative des Präsidenten Noosevelt zur Einberufung
der neuen Friedenskonferenz einnehme. Graf Tisza
erwiderte, daß die auf Verminderung der Schrecknisse des Krie¬
ges gerichteten Bestrebungen bei allen für die auswärtige Po¬
litik Oesterreich -Ungarns kompetenten Faktoren sympathische
Aufnahme und bereitwillige Unterstützung finden würden .
Allerdings könne eine solche Aktion nur dann von Erfolg be¬
gleitet sein , wenn alle Großmächte sich ihr anschließen Leider
sei der gegenwärtige Moment hierfür nicht eben günstig. Doch
bedeute dies nicht , daß wir die Idee fallen lassen , sondern viel¬
mehr , daß wir die Frage im günstigen Moment lösen und uns
bestreben , für diesen günstigen Moment die Stimmung vor¬
zubereiten und ich glaube, daß die diesbezüglichen Initiativen
«ms eine tatkräftige Unterstützung sämtlicher kompetenten Fak¬toren der österreichisch- ungarischen Monarchie rechnen können.

* Brr «, 17 . Nov . Wie verlautet , sollen demnächst Schieds¬
gerichtsverträge der Schweiz mit verschiedenen europäischen
Staaten und mit den Vereinigten Staaten von Amerika ab¬
geschlossen werden. Ein solcher Vertrag zwischen der Schweiz
und Belgien ist bereits unterzeichnet.

* Nom, 16 . Nov . Die „ Tribuna " meldet , daß ein Schieds-
gerichtsverträjg zwischen Italien und den Vereinig¬
ten Staaten abgeschlossen werde, entsprechend den von
Italien mit England und Frankreich abgeschlos¬
senen Verträgen .

* Washington, 17 . Nov . Der amerikanische Botschafter in
Wien telegraphiert : Die österreichisch -ungarische Regierung
erklärte sich bereit, an der 2 . Haager Konferenz teilzu¬
nehmen . Das ist die erste offizielle Annahme von Roosevelts
Einladung , obgleich schon bekannt ist, daß die meisten europäi¬
schen Mächte bereit sind , der Konferenz beizuwohnen.

Der Aufstand m Rio de Janeiro .
(Telegramme .)

..
* M » - e Janeiro , 17 . Nov . In fünf Bezirken der Haupt -

Assa herrschen immer noch Unruhen . Ein Streik derHeizer und Tockarbeiter erschwert die Lage. Die übrigen TeileStadt sind ruhig . Der Präsident erklärte in einer Mit -« rlung an den Kongreß, daß er die Ordnung Herstellen könneuns werde . Die einzige Schwierigkeit sei , daß verschiedene

Deputierte und Senatoren die Nädclskübrer seien , die wegen
ihrer parlamentarischen Unverantworrlicbkcii nicbr verhaftet
werden können.

* Rio de Jnaeiro , 17 . "Nov . Die Agcnce Havas melden Ge¬
neral Travassos sei am Beine verwundet worden und eine Am¬
putation sei notwendig. Es verlautet , der Scnatur Sodre , der
die Revolte in der Militärschule mitveranlaßte , habe Selbst¬
mord verübt . Der Kampf mit den Militärschülern dauerte
20 Minuten . 200 Kadetten kommen vor das Kriegs¬
gericht , 2 Zeitungen wurden konfisziert.

* Rio de Janeiro , 10 . Nov . In den beiden Häusern des
Kongresses wurde heute , nachdem eine Botschaft des Präsiden¬
ten zur Verlesung gelangt war , ei» Beschlußantrag angenom¬
men , nach welchem in Rio de Janeiro und Nictheroh für 30
Tage der Belagerungszustand erklärt wird .

!

Rkueüe Hachrtcht-» und AelegrumM«.
* Berlin , 17 . Nov . Auf Einladung Seiner Majestät des

Kaisers wird der Reichskanzler am Samstag nach Kiel
gehen, um der Feier des Stapellauss des Linienschiffs „ O "

bcizuwohnen.
* Tarmstadt , 16 . Nov . Die Zweite Kammer trat heute

wieder zusammen und beriet die Regierungsvorlage betreffeird
Bad Nauheim . Gefordert werden für die nächsten acht
Jahre für Neu- und Umbauten rund Ölst Millionen . Die
Kammer bewilligte die von der Regierung geforderten
1 688 600 M. für das Etaisjahr 1904 und 1 239 600 M . für
das Etatsjahr 1905 ; nach dem Anträge des Abg . Damm wur¬
den 30 000 M . für das Elektrizitätswerk abgestrichen.

* Stuttgart , 17 . Nov . Seine Majestät der König beab¬
sichtigt , in diesem Winter mit Rücksicht ans seine Gesundheits -
Verhältnisse einen mehrivöchenrlichen Aufenthalt an der Ri¬
viera zu nehmen .

* Wien, 17 . Nov . Der Landrag wurde heute eröffnet .
Unter den Einläufen befand sich u . a . ein Dringlichkettsantrag
des Klubs der Italiener , betreffend die Innsbrucker Er¬
eignisse , worin Schadenersatz für den den Italienern in
Innsbruck zugefügten Schaden und Schutz der persönlichen
Sicherheit der italienischen Bevölkerung in Innsbruck verlangt
wird.

* Wien, 17 . Nov . Finanzminister Koset brachte das Bud¬
get für 1905 ein . Die Gesamtausgaben betragen 1 776 326 654
.Kronen, die Gesamteinnahmen 1 777 901 38 / Kronen . Der
Ucberschuß somit 1 674 733 Kronen.

* Budapest, 16 . Nov . In der heutigen Sitzung des Abge -
ordnetenhauses erklärte Graf Apponyi, eine , die Reform
der Hausordnung bezweckende Vorlage in Form eines
einfachen Antrages sei unzulässig. Er mache das Präsidium
darauf aufmerksam, daß er , falls die Hausordnung nicht in
gesetzlicher Form zustande käme, diese nicht als bindend ansehen
und alle jene Rechte in Anspruch nehmen werde, die ihm auf
Grund der alten Hausordnung zuständen. ( Beifall bei der
Opposition. ) Graf Tisza erwiderte, Graf Apponyi habe mit
dieser Auffassung einen sehr gefährlichen Weg betreten .. Ob
eine Anordnung des Hauses rechtsgültig sei oder nicht, dar¬
über entscheidet diie Majorität , die den Willen der Nation zum
Ausdruck bringe. Wenn cs mit der Hausordnung so weit ge¬
kommen sei, daß sie die parlamentarische Arbeit unmöglich
mache , dann gerate die Hausordnung in Widerspruch mit ihrer
wahren Bestimmung und verliere jedp. moralische Kraft . Der
Ministerpräsident fährt dann fort : Wir sind unter der gegen¬
wärtigen Hausordnung in eine Sackgasse geraten , in der wir
zu wählen haben , zwischen skrupulöser Beobachtung ihrer Form
und gänzlicher Ohnmacht des Abgeordnetenhauses. Wir sind
gezwungen, der» drohenden Ruin , den moralischen Bankerott
abzuwenden, indem wir nur über gewisse untergeordnM , for¬
melle Bestimmungen der Hausordnung hinweggehen. Wir
müssen die Möglichkeit der verfassungsmäßigen Arbeit über die
Beobachtung von Formen stellen . ( Stürmischer Beifall rechts. )

* Paris , 17 . Nov . Die Vertreter der ministeriellen So¬
zialisten von der Richtung des Deputierten Iaures und
die Anhänger des Sozialistenführers Guesde hielten gestern
eine Beratung über die Frage der Einheit der Partei
ab . Die Guesdisten stellen die Bedingung , daß Jaures von
nun ab nicht mehr als Vertreter der Sozialisten in der Dele¬

gation des Mocks erscheint .
* Patts , 17 . Nov . Eine Privatdepesche aus St . Peters¬

burg an die sozialistische Zeitung „ Humanste " teilt mit , daß
die von dem russischen Minister des Innern Fürst
Swiatopolk - Mirski bewilligte Versammlung der
Semstwovertreter , die sich mit verschiedenen politischen Fragen
beschäftigen sollst , im letzten Augenblick untersagt worden
ist. Man erblickt hierin eine Niederlage des Mini¬
sters des Innern , dessen Rücktritt höchst wahrscheinlich
sein soll. ( Bergt, den Artikel „ Russische Politik " in Nr . 378
der „Karlsr . Ztg .

" )
* Haag , 16 . Nov . Der Generalgouverneur von Nieder -

ländisch - O st Indien hat dem Kolonialamt telegraphiert ,
daß ein Beamter mit Truppen nach der Landschaft Sigi auf
der Insel Celebes entsandt worden ist , um die Auslieferung
der in Sigi beheimateten Anführer einer Bande Aufständischer,
die im Juni den Laden eines niederländischen Untertanen ge¬
plündert und ztvei Personen getötet hasten , zu fordern . Von
der Landschaft Sigi , die bisher der Aufforderung zur Ausliefe¬
rung nicht Folge geleistet hatte , wird ferner Schadenersatz ge¬
fordert.

* London , 16 . Nov . Die „Pall -Mall - Gazette " meldet aus
Moskau vom 14. November : Dort traf die Nachricht ein , daß
es zwischen Russen und Afghanen in Kuscht zu
Zusammenstößen gekommen sei. Die Afghanen hätten
ein Pulvermagazin in die Luft gesprengt , wo¬
bei mehrere Soldaten getötet worden seien .

* London , 17 . Nov . Bei dem Bankett zu Ehren Ihrer
Majestäten des Königs und der Königin von Portu¬
gal in Windsor nahm Seine Majestät König Eduard in
seinem Toast auf die Gäste Bezug und auf den Abschluß des
Schiedsgerichtsvertrags und sagte :

Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen England
und Portugal gingen 700 Jahre zurück , auf eine Zeit ,
wo Portugal mit England unter der Regierung Eduards I .
den ersten Vertrag abgeschlossen habe. Der König fuhr
sodann sott : Vor etwa 100 Jahren wurde ein Vertrag
in Windsor abgeschlossen und ich bin erfreut , daß gerade
jetzt ein Schstdsgerichtsvertrag unterzeichnet worden ist .

Seine Majestät der König von Portugal erwiderte :
Unser Bündnis mit Großbritannien ist alten Datums

und ich freue mich, es aussprechen zu können, daß Eure
Maßestät stets dieselbe Loyalität wie früher bei den

Portrrgiesen finden werden, die ehemals Seite an Sen «
mit den Engländern ihr Blut vergossen haben.* London, 16. Nov . Admiral Lord Charles Beresford

ist vom Jahre 1905 ab znm Chef des Mittelmeerge¬
schwaders ernannt .

* St . Petersburg , 17 . Nov . lieber die Ausschreitungen, die
am 13 . November in Warschau stattfanden, werden folgende
Einzelheiten bekannt. Das Volk demonstrierte mit einer
roten Fahne unter Absingung revolutionärer Lieder. Als die
Masse aufgefordert ionrde , auseinander zu gehen , wurden
Schüsse abgegeben . Ein Schutzmann wurde getötet , ein
Polizeiunterosfizier und 30 Mann verwundet. Es wurde
Militär requiriert , das zwei Salven abgab, wodurch sechs Per¬
sonen gerät er und 21 verwundet tourden. Im Laufe
des Abends war die Ruhe wieder hergestellt .

* Belgrad , 16 . Nov . Seine Majestät der König eröffnestdie Skupschtii , a mit der Thronrede . Er erklärte , daßdie Beziehungen Serbiens zu den fremden Staaten freund¬
schaftliche seien . Die traditionellen Sympathien zu dem glau -bens - und blutsverwandten russischen Volke seien mit
Rücksicht auf die gegenwärtige Lage des großen slawischen Kai¬
serreiches noch stärker geworden . Die Reformaktion der Tür¬kei , welche unter der Mitwirkung der Ententemächte durch-
gefsthrt werde, sei auch in diesem Jahre fortgesetzt worden ; es
sei nicht ausgeschlossen , daß durch die Bestrebungen des otto-
manischenj Reiches und der anderen dazu berufenen Faktorendie Bedingungen für einen friedlichen Fortschritt in den be¬
drohten Gegenden geschaffen würden. Die Thronrede betont ,daß die Staatseinnahmen trotz des ungünstigen Ernte¬
ergebnisses größer seien , als im vergangenen Jahre , und daßalle Annuitäten der Staatsschuld für 1904 bereits bezahlt seien.Dadurch sei es möglich geworden , von der 40prozentigen Zu¬schlagssteuer abzusehen und an die Befriedigung wichtiger volks-

! wirtschaftlicher Bedürfnisse zu gehen .* Washington , 16 . Nov . Präsident Roosevelt emp¬
fing gestern im Blauen Saale des Weißen Hauses die zur
Feier der Euthülluug des Denkmals Friedrichs des
Großen entsandten deutschen Offiziere . Gene¬
ral von Löwenfeldt und Major von Sch inettow ,die voni deutschen Botschafter vorgestellt wurden , und be¬
grüßte dieselben aufs herzlichste. Die deutschen Offiziere
empfingen später in ihrem Hotel den Besuch des General¬
leutnants Chaffee und statteten dann den Mitgliederndes Kabinetts und den Botschaftern Besuche ab . Abends
fand beim deutschen Botschafter ein Festessen statt , zu dem
das diplomatische Korps geladen war.

KersSkde « » .
's Charlottenburg , 17 . Nov . In der Technischen Hochschulebegann heust die 6 . Hauptversammlung der Schiffbau -

technischen Gesellschaft , woran Seine Majestät derKaiser teilnahm . Er hörst di»Aorträge des Professors Ahl-born -Hamburg über „Die Wrrbclbildung im Widerstands¬mechanismus des Wassers" und „Die Wirkung der Schiffs¬schraube auf das Wasser "
, sowie den Vortrag des ProfessorsBraun -Straßburg über „Die neue Methode und Ziele derdrahtlosen Telegraphie"

. Der Kaiser zeichnete die Vorstagen¬den durch Ansprachen aus . Die Studierenden brachten demKaiser beim Verlassen des Gebäudes Huldigungen dar .-s Darmstadt , 17 . Nov . Die geschiedene Großherzogin vonHessen traf in Begleitung ihrer Schwester , Prinzessin Beatrice ,gestern, am Todestage der Prinzessin Elisabeth ,hier ein , fuhr nach dkm Mausoleum, wo sie einen Kranz amSarge der Prinzessin Elisabeth niederlegte und reiste um 1 Uhr34 Minuten über Frankfurt nach Koburg zurück.
st Glasgow , 16 . Nov . ( Telegr. ) Bei der Beerdigung desJachtkonsstutteurs Watson heute nachmittag, ließ SeineMajestät der Deutsche Kaiser durch den Marine -attachee, Kapitän zur See Cörpier , einen prachtvollen Kranzam Sarge niederlegen. Der Familie des Verstorbenen hatteder Kaiser telegraphisch sein Beileid ausgedrückt .

Wetterbericht des Zentralvureaus für Meteorologie und Hydr .vom 17 . November 1904.
Während in ganz Nordtvest - und Nordeuropa unter derEinwirkung einer bei den Lofoten liegenden Depression mildesRegenwetter herrscht , ist es in Mitteleuropa, das von einembarometrischen Maximum bedeckt wird, heiter oder neblig beiTemperaturen , welche unter dem Gefrierpunkt liegen. EineWitterungsänderung steht nicht in Aussicht .

Wettrrnachttchten aus dem Süden
vom 17 . November 1904, früh .

Lugano bedeckt 6 Grad ; Biarritz halbbedeckt 9 Grad ; Nizzawolkig 10 Grad ; Triest wolkenlos 2 Grad ; Florenz wolkenlos6 Grad ; Rom wolkenlos 8 Grad ; Cagliatt heiter 10 Grad ;Brindisie bedeckt 8 Grad .
Witter »».,sbeobachtuuge« der Mrreorol,, . Statt »» «attorut « .

November
16 Nächst 9' » U .
17 . Mrgs . 7" U .
17 M 'Ngs . 2' ° U .') Reif.

Barom.
U.M iv v.

760 2 05
761 .6 - 21
7614 6 .1

Adscl. !zrunillg - 1
Feuct't. i kett in I

"
42 ! 89 !
38 ! 98 !
43 , 62 !

StziNt !
N ^ heiter

» > ,,
Höchste Temperatur aw 16 . November 60 . niedrigste in der

darauffolgenden Nacht —22
Niederschlagsmenge des 16 . November : 0 0 ww .
LPofker »»and des Rheins . Maxau , 17 November 3.25 w,gefallen 6 ein

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Besonders für Kinder
eignet sich Kathreiners Malzkaffee mit Kakaozusatz , denn
es ist ein sehr wohlschmeckendes, gut bekömmliches und
nahrhaftes Getränk . Aber nur Kathreiners Malzkaffee
paßt zu dieser Mischung mit Kakao , denn nur er wird
nach einem patentierten Verfahren mit Extrakten von
Kakapschalen und Kaffeekirschen durchtränkt. Deshalb
auch zeigt nur Kathreiners Malzkaffee mit Kakao jenen
eigenartig abgerundeten Geschmack , der selbst dem der-
wähnten Gaumen zusagt. — Man nimmt für eine Tasse
V « bis V 2 Kaffeelöffel Kakao nebst 1—2 Stückchen Zucker
und rührt dies mit dem wie gewöhnlich zubereiteten, recht
heißen Malzkaffee an.
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Nr . 3956 . Am

Montag , den 28 . November 1904 ,
vormittags 11 Uhr ,

wird im Rarhausr dahier , die Aus¬
übung der Jagd auf hiesiger Gemar¬
kung , abgeteilt in drei Distrikte , und
zwar : O . 148

1 . Abteilung .
> Links der Main - Neckar-Eisenbahn
bis an die Jlvesheimer , Wallstädter
und Heddesheimer Gemarkungsgrenze
und westlich bis zum Neckar .

2 . Abteilung .
chI der Main -Neckar-Eisenbahn

bis an den Schriesheimer Bach und die
anstoßenden Gemarkungsgrenzen von
Heddesheim , Großsachsen , Leuters¬
hausen und Schrieshc -m

3 . Abteilung .
Von dem Schriesheimer Bach aus¬

wärts bis an die Grenze der Gemar¬
kungen von Schriesheim , Dossenheim
und Schivabenheimerhof , westlich bis
zum Neckar , das sogenannte obere
Feld , aus 6 Jahre , beginnend mit dem
1 . Februar 1906 mittelst öffentlicher
Versteigerung verpachtet .

Ladcnburg , den 15 . Nov . 1904 .
Bürgermeisteramt .

Betz . Frey .

Dekopistr . stelle .
> Bei diesseitigem Gerichte ist eine
! Dekopistenstelle mit einem Jahresge¬
halte von 700 M . und etwa 50 M .
Schreibgebührcn auf 1 . Dezember d. I .
zu besetzen. O . 128 .2 . 1

Bewerber wollen sich unter Zeugnis¬
vorlage sofort melden .

Bonndorf , den 15 . Nov . 1904 .
Großh . Amtsgericht .

Dr . Kiefer .
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Die Gemeinde Ottersdorf läßt am
Montag , den 5 . Dezember l . I .,

nachmittags um 2 Uhr ,
auf dem Rathause daselbst , die Aus¬
übung des Jagdrechts auf ihrer Ge¬
markung , bestehend in 769 Hektar Feld
und Wald , auf weitere 6 Jahre , näm¬
lich vom 1 . Februar 1905 bis mit 31 .
Januar 1911 , in zwei Abteilungen in
Pacht öffentlich versteigern , wozu
Jagdliebhaber eingeladen werden .

Hierbei wird bemerkt , daß als Bie¬
ter nur solche Personen zugelassen
werden , welche sich im Besitze eines
Jagdpasses befinden oder durch ein
schriftliches Zeugnzs den zuständigen
Behörde Nachweisen , daß gegen die Er¬
teilung des Jagdpasses kein Bedenken
obwaldet .

Ottersdorf , den 15 . Nov . 1904 .
Der Gemeinderat :

Uhrig , Bürgermeister .
1 vdt . Schmid .

Herbstbericht für das Großherzogtum auf 16 . November 1904 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Beztrksveretne für Weinbaugegenden

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkursverfahren .

O . 134 . Nr . 54 019 . Pforzheim ,
lieber das Vermögen des Schuhwaren¬
händlers Lukas Bauman » hier wurde
heute am 16 . November 1904 , vor¬
mittags 11 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Kaufmann Otto Hugentobler
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7. Dezember 1904 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte , Zimmer Nr . 19 ,
zur Beschlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus -
schufses und eintretendenfalls über die
in 8Z 132 und 137 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Mittwoch , den 14 . Dezember 1904 ,
vormittags halb 9 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferbegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
23 . November 1904 Anzeige zu
machen .

Pforzheim , den 16 . Nov . 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Lohrer .

Bekanntmachung .
O . 135 . Nr . 39 234 . Bruchsal . In

dem Konkurs über den Nachlaß des
Handelsmanns Samuel Tuwiner in
Bruchsal hat das Gr . Amtsgericht
Bruchsal zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzcichnis gemäß Z 162 K .-O .
Schlußtermin bestimmt auf :

Mittwoch , den 14 . Dezember 1904 ,
nachmittags 5 Uhr .

Bruchsal , den 15 . November 1904 .
Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts .

Baumann .

Schlußtermin .
O . 136 . Nr . 10 457 . Gcngenbach .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Karl Hcintz, Gastwirts zur
Sonne in Gengenbach betr .

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verivalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen ist der
Schlußtermin bestimmt auf

Mittwoch , den 14 . Dezember 1904 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor den : Amtsgerichte Hierselbst.
Gengenbach , den 16 . Nov . 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Rais .

Konkursverfahren .
O . 137 . Rastatt . Das Konkurs -

verfabren über das Vermögen des
Spezereihändlers Wilhelm Weinmann
von Bietigheim wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins wieder
aufgehoben .

Rastatt , den 16 . November 1904 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Eschenauer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
O . 126 . Karlsruhe .

Namensänderung betr .
Der am 10 . Februar 1883 in

Karlsruhe geborene , daselbst wohnhafte
Zahntechniker Robert Jankelowitz hat
um die Ermächtigung nachgesucht ,
seinen Familiennamen in „ Rain " zu
ändern . >

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind bin¬
nen 3 Wochen dahier geltend zu
machen .

Karlsruhe , den 14 . Nov . 1904 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch.
Dr . Arnold .

Am 1 . Dezember d. I . , vormittags
10 Uhr , soll die Lieferung des Fleisch -
usw . - Bedarfs für sämtliche Truppen¬
küchen uns » diejenige des Garnison¬
lazaretts der Garnison Karlsruhe , so¬
wie für die Küche des Trainbataillons
Nr . 14 in Durlach , für jede Garnison
getrennt , ans die Zeit vom 1 . Januar
bis 30 . Jum 1906 einschließlich öf¬
fentlich verdungen werden .

Die Verdingung für Karlsruhe er¬
folgt beim Proviantamt dortselbst , die¬
jenige für Durlach beim Trainbatail¬
lon Nr . 14 in Durlach . Die Liefe¬
rungsbedingungen für Karlsruhe und
Durlach getrennt , liegen vom 20 . d . M .
ab bis zur Terminstundc bei dem Pro¬
viantamt Karlsruhe bzw . auf dem Ge¬
schäftszimmer des Tvainbataillons
Nr . 14 an den Wochentagen während
der Dienststunden zu jedermanns Ein¬
sicht aus und können gegen Erstattung
der Selbstkosten von den verdingenden
Stellen bezogen werden . Lieferungs -
angcbote , versehen mit der Aufschrift :
„ Lieferung von Fleisch - und Wurst -
Waren " sind portofrei spätestens zur
Terminstunde an das Proviantamt
Karlsruhe bzw . an das Trantbataillon
Nr . 14 in Durlach einzureichen .

Karlsruhe , den 11 . Nov . 1904 .
Intendantur XIV . Armeekorps .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen .

Die nachstehenden Arbeiten zur Er¬
bauung einer neuen Lokomotiv - und
Tcnderwerkstätte ans dem neuen Be -
ttiebswerkstättebahnhof für Karlsruhe
sollen auf dem Wege der öffentlichen
Verdingung vergeben werden :

1 . Schmiedearbeiten ,
2 . Blechnerarbeiten ,
3 . Verputz - und Gipserarbeiten ,4 . Schreinerarbeiten .
6 . Glaserarbeiten ,
6 . Schlosserarbeiten ,
7 . Tüncherarbeiten . O . 118 .2 .
Die Pläne , Bedingungen und Ver¬

dingungsanschläge liegen in den üb¬
lichen Geschäftsstunden auf dem dies¬
seitigen Hochbaubureau ( Auerstraße
Nr . 11 , 3 . Stock ) zur Einsicht auf ,
woselbst auch die Angebotsformulare
unentgeltlich erhoben werden können .

Zusendung nach auswärts findet
nicht statt .

Tie Angebote sind spätestens bis zu
der am

Freitag , den 9. Dezember 1904 ,
vormittags 11 Uhr ,

stattsindenden Verdi ngungstagsahrt
verschlossen, portofrei und mit entspra¬
ch- nder Aufschrift versehen , anher ein¬
zusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Turlach , den 14 . November 1904 .

Großh . Eisenbahnbauburea ».

Die Lieferung und Aufstellung der
Eisenkonstruktionen für 8 Bcsuwerke
der Bahnstrecke Engen — Welschingen
( Schwarzwaldbahn » mit einem Ge¬

samtgewicht von : O .96 .2
221,06 Tonnen Flußeisen ,

6,62 Tonnen Gußeisen ,
3,60 Tonnen Stahlguß ,20 kg Flußstahl ,

soll öffentlich vergeben werden .
Das Bedingmsheft und die Zeich¬

nungen , sowie Angebotsformulare und
Gewichtsberechnungen liegen bei Un¬
terzeichneter Dienststelle zur Einsicht
auf , dieselben werden ans Verlangen
auch nach auswärts abgegeben , die
hierfür zu bezahlenden Herstellungs¬
kosten werden per Nachnahme erhoben
werden .

Angebote sind schriftlich und ver¬
schlossen mit der Aufschrift „ Angebot
auf Brückenkonstruktionen" bis
3 . Dezember d. I ., vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Verdingungsver -
hcmdlnng stattfindet , kostenfrei an mich
einzusenden .

' Zuschlagsfrift 3 Wochen .
Singen , den 10 . Nov . 1904 .

Ter Großh . Bahnbauinspektor .

Großh. Bad . StaatS -
Eisenbahnen .

Wir haben öffentlich zu verdingen die
Lieferung nach folgenden Magazinen
von :

Tannenholz Holzkohlen
Lauda 1200 cdm 32000 kg
Heidelberg 600 , 8000 .
Mannheim 600 „ —
Karlsruhe 1000 „ 720lk ) „
Offenburg 500 „ 56000 .
Fretburg 1000 „ 16000 .
Konstanz 100 „ Buchenholz
Villtngen 100 „ Tannenbolz

40000 kg Holzkohlen.
Angebote sind sehr ftltch , verschlossen

und mit der Aufschrift :
„ Holzvcrdiuguug SS . Nov . 1904 "
Versehen spätestens
DieuStog , de« LS . Nov . 1904 ,

vormittags 10 Uhr,
bet uns etnzurcichen.

Die . Lieferungsbedingungen und der
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben .

Die Zuschlagsfrist ist auf S Woche «
festgesetzt . R '98« .S

Karlsruhe , den 9 . November 1904 .
Gr . Verwaltung der Elsenbahnmagaztne .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

